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Fa Z.2t. Berlin W 9, den 17.Mai 1935 
” DER AUSSERORDENTLICHE GESANDTE MEM 

— UND BEVOLLMACHTIGTE MINISTER sa Lennéstr. 9 
| IN BESONDERER MISSION | 


Mein Fiihrer ! 


- 


Zufolge der Notwendigkeit, Jhre Stimme fiir Dienstag zu 
schonen, würde ich es fiir unbescheiden halten, in diesen Ta- 
gen ná EA weitere Rücksprache wegen des ústerreichi- 
schen Problems nachzusuchen. Jeh möchte mich daher darauf be- 
schränken, Jhnen in Stichworten die derzeitige Lage und die 
Notwendigkeit eines Entschlusses darzulegen, mit der Bitte, 
mir eine Entscheidung zukommen zu lassen. 

Die Nachricht, die ich Jhnen vorgestern vortrug, daß die 
Österreichische Regierung ihre Aufriistung durch einen autonomen 
Akt bekanntgeben und gleichzeitig am 2. Juni eine Reichsver- 
weserschaft Starhemberg verkünden wird, gewinnt 
immer mehr an Wahrscheinlichkeit. Die fir den 2. Juni veran= 
stalteten Aufmärsche des Heimatschutzes und aller militanten 
Formationen werden durch die Presse bekanntgegeben. Vertrau- 


lich wird gemeldet, da? Bauernaufmärsche beabsichtigt seien. 


Herr von Ha s s.el 1 hat über seine Unterredung mit liusso- 


` Jini berichtet, daß, da die Habsburger Frage wegen des Wider- 

| standes desietsinen Entente nicht zu lösen sei, "Österreich 
Sich mit Recht mit einer monärchischen, wenn auch nicht Habs- 
burger Restaurätion begnügen und vielleicht zunächst eine 


= 
Reichsverweserschaft a la Horthy einführen werde", 
An 
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Eine völlige Heimwehrdiktatur unter Starhemberg würde die “q 


totale Abwürgung aller deutsehfreundlichen Tendenzen bedeuten, 
den lierierungsapparat nach dieser Richtung weiter säubern und | 
vor allem die Armee den deutschen Beziehunren zu entfremden 
versuchen. Wie weit ein solches Regime auf die Dauer Erfolg 
haben könnte, ist gewiß fraglich, aber anresichts der Apathie ' 
weitester Kreise in Österreich und der schlechten wirtschaft- 
lichen Lage, wie auch der Unmöglichkeit, vom Reiche her finan- 
ziell zu helfen, wird es sicher über eine Reihe von Jehren am 
Leben bleiben. Mussolini würde damit erreicht haben, was er 
durch den Donaupakt offensichtlich nicht erreichen kann. Die 
Kleine Entente wird zufriedensestellt sein, weil die deutschen 
Einflußmöglichkeiten endgültig zurickgedrinet sind, ohne daß 
die Gefahr eines italienischen Einmarsches in Usterreich be- 
steht. 

Jch schlage vor, in ses Spiel aktiv einzugreifen, 
Der Grundgedanke müßte sein, Schuschnig mit den einer Heim- 
wehrdiktatur entgerengesetzten christlich-sozialen Kräften 
gegen Starhemberg auszuspielen, Man müßte ihm die Möglich- 
keit geben, die zwischen Massolini und Starhemberg retroffenen” 
Maßnahmen zu durchkreuzen, indem er der Regierung das Angebot 
eines endgültigen äbutschäkäterreishlschen Jnteressenausgleichs 
vorlegt. Nach der überzeugenden Meinung des Führers der NSDAP 


in Österreich, Hauptmann Leopold , muß man N stellez 


; | | Aura 
des Totalititseedenkens der NSDAP in Osterreich (eine Kombi- . 


nation zwischem dem zroßdeutsch eingestellten Teil der Christ 
lich-Sozialen und der NSDAP setzen, Wenn Deutschland die 
staatliche Unabhängigkeit Österreichs anerkennt und sich ver- 
pflichtet, der österreichischen nationalen Opposition volle 


Freiheit 
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Freiheit zu lassen, dann würde als Ergebnis eines solchen 
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Ausgleichs zunächst eine Koalition dieser Kräfte die öster- 
reichische Regierung bilden, (Ein allmählicher Abbau der gwi- 
Schen beiden Ländern sufgerichteten Schranken mißte die Fol- 


ge sein. Die Aufrüstung der Armee würde - wenn such die ma- 


terillen Hilfen Deutschlands beschränkt sind - in enger An- 


lehnung en die Reichswehr erfolzen,) Eine weitere Polre dieses 
Schrittes wire die Möglichkeit einer Beteiligung Deutschlands 
durch me TE 
am Donaupakt, dem/die Regelung des deutsch-österreichischen 
Verhältnisses alle Schärfen genommen werden. Jm ganzen würde 
ein solches Vorgehen auf die euröpäische Gesamtlage, wie 
insbesondere auf unser Verhältnis zu England, einen höchst 
wohltuenden Einfluß ausüben. 

Men kann einwenden, daß Herr Schuschnig schwerlich ent- 
schlössen sein wird, einen solchen Wee zu gehen, daß er aber 
wehrscheinlich unser Angebot sogleich der Gegenseite mittei- 
len werde, 

Es ist selbstverständlich, daß man die Möglichkeit, 
Schuschnig gegen Starhemberg auszuspielen, zunächst durch 
Mittelsmänner erkunden müßte, Diese Möglichkeit besteht. Wenn 
schließlich Herr Schuschnig nein sagt und unser Angebot in 
Rom bekennt gibt, so wiirde damit nichts verschlechtert sein, 
sondern im Gegenteil das Bestreben der Reichsregierung zutage 
treten, seinen Frieden mit Österreich zu machen - ohne jede 
Schädigung anderer Interessen, Deshalb würde such in Versa- 
gensfalle dieser letzte Versuch ein Aktivum sein, Jch halte 
es aber durchaus für möglich, dal bei der weiten Abneigung 
der Alpenländer gegen den italienischen Kurs, bei den schar- 
fen Spannungen innerhalb der Bundesregierung Herr Schuschnig 
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